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Wie sind Lernumgebungen zu gestalten, damit die Schülerinnen und Schüler kreativ sein dürfen - wollen und können?

kreativ sein dürfen - 
Voraussetzungen, Bedingungen bzw. Chancen dafür, dass 




Kreativität überhaupt möglich oder erforderlich ist bzw. 





eingebracht werden "darf" im Sinne von Erwünschtsein

aus fachlicher aber auch pädagogischer Sicht

Gegenpol: Lernsituationen, in denen keine Kreativität erwünscht ist, sind Phasen des Abarbeitens algorithmischer Vorschriften (den Wert eines Terms ermitteln, eine Konstruktionsvorschrift ausführen u.ä.). Auch diese Lernsituationen haben ihre Berechtigung, sie sollten nur den Unterricht insgesamt nicht dominieren.

Chancen, im Mathematikunterricht kreativ zu sein, bieten entsprechende entwicklungsgemäße und entwicklungsfördernde Lernanforderungen  auf der Grundlage diesbezüglicher Ziele und Inhalte des Mathematikunter
richts in Verbindung mit einer kreativitätsfreundlichen Lernatmosphäre. 

Atmosphärisches:


- sich irren, ist erlaubt und ein Schmierzettel auch...

  (es gibt bewertungsfreie Phasen im Unterricht und Zeit 



   

  zum Nachdenken - Ermöglichung angstfreien Lernens)

- jede geäußerte Idee wird ernst genommen

  (gegenseitige Wertschätzung von Schülern und Lehrern;

   vorurteilsfreier Umgang miteinander)

- unterschiedliche Vorgehensweisen werden toleriert

  und akzeptiert - auch in Tests

- dem Orientierungsbedarf der Schülerinnen und Schüler 



  

 wird Rechnung getragen durch klare Zielstellungen  und 



  

 Bewertungsmaßstäbe im Sinne eines

 Orientierungsrahmens für das eigene Lernen und durch 



 

Vermeidung kleinschrittiger, selbständiges Denken und 



  

Handeln eher verhindernde Vorgehensweisen

 ...


(Wertekanon eines "guten" Unterrichts...)
Ziele und Inhalte des Mathematikunterrichts

- ausgewogenes Verhältnis zwischen formalen und 

  anwendungsorientierten Kompetenzen


- vernetzter Lehrgangsaufbau zur Vermeidung von 



   
  
Inselwissen

- Vermittlung verschiedener mathematischer Begriffe, 





Zusammenhänge und Verfahren sowie Methoden und 





Techniken, die zur Bearbeitung eines Themenfeldes 





geeignet sind (modulare themenorientierte 






Curriculumstruktur versus eines eindimensionalen 


 



systematisch theorieorientierten Aufbaus), um aus einem 




breiten Fundus auswählen zu können

Art der Lernanforderungen
- Wahlaufgaben 
(es kann aus einem Aufgabenangebot zu einem Thema mit 




unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden und ggf. auch 





verschiedenen Einkleidungen individuell ausgewählt werden)

Voraussetzung dafür, dass diese Chancen wahrgenommen werden (Vermeidung von Unter- oder Überforderung), ist die schrittweise Befähigung der Schülerinnen und Schüler zu einer realistischen Selbsteinschätzung (Erkennen eigener Stärken und Schwächen) und zur Übernahme von Verantwortung für das eigene Lernen.
-"offene" Aufgaben 

als Lernanforderungen, die auf verschiedenen Wegen 





und mit unterschiedlichem Resultat bewältigt werden 





können (z.B. eine Geschichte zu einem Weg-Zeit-





Diagramm schreiben; mehrere Aufgaben und deren 





Lösungswege unter verschiedenen Aspekten miteinander 




vergleichen) insbesondere auch:

Aufgaben selbst erfinden
als Lernanforderungen, aus denen  weiterführende, 





ergänzende oder auch vertiefende Fragestellungen durch 




geeignete Abwandlungen/Variationen/Ergänzungen einer 




vorgegebenen Aufgabe entwickelt werden (Blütenmodell 




der Aufgabenvariation- besonders geeignet bei

innermathematischen Fragestellungen)



in Form von Problemsituationen,
aus denen erst

mathematische Fragestellungen entwickelt werden müssen

(Trichtermodell der Aufgabenvariation z.B. bei 






Anwendungs- bzw. Modellierungsaufgaben) 

- Aufgaben mit Problemcharakter in der "Zone der   






nächsten Entwicklung" (z.B. Knobelaufgaben bzw. auch:

"Finde möglichst viele verschiedene Methoden, wie man die 




Breite eines Flusses mit Peilstab, Winkelmesser und 





Maßband bestimmen kann!" )


kreativ sein wollen  -
Voraussetzungen und günstige Bedingungen für das 





Entwickeln von Lernbereitschaft als Bereitschaft, die 





gestellten Ziele als eigene Ziele zu betrachten) - 






vorzugsweise durch intrinsische Motivation (Interesse am 




Lerngegenstand selbst)

Zusätzlich zu den bereits oben genannten und hier auch 





zutreffenden Bedingungen (kreativitätsförderliche 





Lernatmosphäre und weder über- noch unterfordernde 





Lernanforderungen - insbesondere mit Wahlfreiheit bzw. 





Entscheidungsspielräumen und entsprechenden Zielen und 




Inhalten des MU) erweisen sich folgende Aspekte als das 




Interesse fördernd:

Atmosphärisches:
-
 Lob und Anerkennung für besondere Leistungen, für

 


  ungewohnte, neue Lösungswege ; Förderung gesunden

 


  Wettbewerbs

Ziele und Inhalte des Mathematikunterrichts
- Mathematik kann in ihrer Entstehung erlebt werden;

  Sinn- und Bedeutungszusammenhänge werden transparent

- altersgerechte Themenwahl und Berücksichtigung sich

  ändernder Freizeitinteressen und Lebens- und Erfahrungsräume 


  
  der Schülerinnen und Schüler (ohne sich diesen zu beugen-

  
  Schülerinnen und Schüler müssen auch mit Sachverhalten

 


  konfrontiert werden, für die sie sich (noch) nicht interessieren...)

Art der Lernanforderungen

- die Aufgabe enthält Verblüffendes, regt zum Staunen an und zur 


 Beantwortung z.B. solcher Fragen: Wie kommt das? Gilt das 


  
immer? Ist das überhaupt richtig?

- die Frage wird so gestellt, dass den Schülerinnen und Schülern 


  

Kompetenzen zugetraut werden, z.B.: Wie würdest Du

  entscheiden? Berate ... bei seiner Entscheidung! Gibt es noch 


  

einen anderen Weg - eine andere Möglichkeit?...


kreativ sein können
-

Voraussetzungen, Bedingungen bzw. Chancen 






dafür, dass die Schülerinnen und Schüler  überhaupt

in der Lage sind, kreativ zu agieren, also kreativ mit 





Mathematik umzugehen. 

Die hierfür erforderliche geistige Beweglichkeit und Fähigkeit zur Aktivierung erforderlichen Wissens und 
Könnens  ist nicht bei allen Schülerinnen und Schülern gleichermaßen ausgeprägt und bedarf daher einer Unterstützung bzw. Kompensation. 

Ziele und Inhalte des Mathematikunterrichts
- Vermittlung von Methoden und Techniken des 






Lernens und Problemlösens (heuristische Bildung)
Art der Lernanforderungen



- vielfältige Aufforderungen zur Reflektion eigener

Vorgehensweisen, um eigene Problemlöseerfahrung

bewusst zu machen und damit transferierbar werden 





zu lassen

